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mals die Funktion des Pulsators zu überprüfen und dann das 
Melkzeug an das vorbereitete Euter anzusetzen (in gleicher 
Weise wie bei der normalen Melkmaschine) [2). Wenn der 
Milchfluß vom Euter sichtbar wird. muß sich der Bedienende 
der Meß- und Registriereinrichtung zuwenden und danach 
je Zeiteinheit die Schieber auf den Füllungsstand der Meß­
röhrchen einstellen. 

Nach Beendigung des Melkens wird das Melkzeug abgenom­
men und die gemessenen Werte können in die Prüfunterlagen 
übernommen werden. Danach ist die Euterviertelmelk­
maschine zu entlasten (d. h. unter atmosphärischen Druck 
zu setzen) und der Absaugschlauch aufzustecken, um das 
Entleeren in die Umsaugkanne vornehmen zu können. 

4. Reinigung und Desinfektion der EutervierteImelk-
maschine 

Die Euterviertelmelkmaschine kann durch Einsaugen von 
Flüssigkeit aus einem Absauggefäß mittels Vakuum gereinigt 
und desinfiziert werden. Dabei ist die Viertelzentrale zu 
öffnen und die Melkbecher sind in das Absauggefäß einzu­
hängen. Es wird empfohlen, dabei des öfteren die Melkhecher 
zum Ansaugen von Luft anzuheben, damit die eingesaugte 
Flüssigkeit gut durch die milchführenden Kanäle gewirbelt 
wird. Bei der Reinigung und Desinfektion ist im Prinzip die 
"Reinigungs- und Desinfektionsvorschrift - Fischgräten­
melkstand" zu beachten [3]. Für die Hauptreinigung kann 
die Euterviertelmelkmaschine leicht zerlegt werden, um die 
einzelnen milchführenden Teile von Hand zu reinigen. 

S. Einsatzergebnisse 
Die Euterviertelmelkmaschine wurde auf Beschluß der 
Arbeitsgemeinschaft "Maschinelle Milchgewinnung" beim 
Forschungsrat der DDR durch verschiedene Tierzucht­
institute der DDR geprüft. Im allgemeinen wurde die Ma­
schine gut beurteilt, wobei darauf hingewiesen wird, daß es 
sich bei diesem Gerät um eine Lösung handelt, die z. Z. dem ' 
Höchststand der Technik entspricht. 

Gegenüber den bekannten Geräten aus dem kapitalistischen 
Ausland besitzt "die "Impulsa"-Euterviertelmelkmaschine 
M 901 folgende Vorteile : 
a) Leichtes Ausrichten auf der Standplatte sowie auf der 

Weide mit klemmbarem Kugelgelenk; 
b) Vorhandensein einer Viertelzentrale, die in ihrer Funktion, 

Handhabung und im wesentlichen auch in der äußeren 
Form den normalen Zentralen von Melkmaschinen ent­
spricht; 

c) Möglichkeit des zentralen Ablesens der Vierteigemelke 
durch eine Mcß- und Registriereinrichtung sowie das 
Festhalten des Viertelgemelks je Zeiteinheit zum nach­
träglichen Abschreiben; 

d) Absaugen der ermolkenen Milchmenge aus den Auffang­
gefäßen in eine Umsaugkanne mit Vakuum. 

Bei der Prüfung wurde empfohlen, zum besseren Transport 
in einem PKW die Ausrichteinrichtung lösbar zu gestalten. 

6. Zusammenfassung 
Für die Weiterentwicklung der landwirtschaftlich milch­
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte ist die Schaffung der 
Euterviertelmelkmaschine von großer Bedeutung. 
Die entwickelte "fmpulsa"-Euterviertelmelkmaschine wird 
entsprechend den Hauptbaugruppen untergliedert beschrie­
ben. Es folgen Hinweise für die Bedienung sowie die Rei­
nigung und Desinfektion. 
Die Euterviertelmelkmaschine wurde durch einige 'Fierzucht­
institute der DDH. geprüft und für gut befunden. In einigen 
Merkmalen übertrifft sie alle bekannten Ausführungen. 
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Ing. H. FREITAG' 
Untersuchungen an der Kältespeicheranlage KSA 500 L 
zur Milchkühlung 

Entsprechend den Forderungen an das Erzeugnis Milch [2) 
ist die frischermolkene "Rohmilch" auf mindestens 8 bis 
10 oe, die "Milch mit zugesicherten Eigenschaften" auf 5 oe 
abzukühlen. In der Praxis sind Anlagen einzusetzen, mit 
denen diese Forderungen zu erfüllen sind. Unter diesem 

'. Gesichtspunkt wurden die beschriebenen Untersuchungen 
an der Kältespeicheranlage KSA 500 L [3J durchgeführt. 

1. Beschreibung der Anlage 
Die Kältespeicheranlage KSA 500 L des VEB Kühlanlagen­
bau Dresden besteht aus Kälteaggregat, Kältespeicher­
behälter (Bild 1) und Wasserpumpe. Sie arbeitet nach dem 
"indirekten" KühlverIahren, d. h., die erzeugte Kälte wird 
auf Wasser übertragen, das zum Kühlen durch die Wärme­
tauscher gepumpt wird (Bild 2). 

Die Kältespeicherung erfolgt derart, daß durch den Betrieb 
der Kältemaschine zwischen den Kühlzeiten (Melkzeiten) das 
Kühlwasser im Kältespeicherbehälter auf Temperaturen nahe 
dem Gefrierpunkt abgekühlt und ein Teil zu Eis umgewandelt 
wird . Dazu ist im genannten Behälter ein 16teiliger Stahl­
plattenverdampfer eingebaut, an dessen Platten sich beider­
seitig eine etwa 30 mm dicke Eisschicht bilden soll. Die 
Laufzeit der Kältemaschine wird durch einen Thermostaten 
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gel'egelt..Dieser schaltet die Maschine mit Beginn der Kühl­
zeit ein und nach der Eisspeicherung wieder aus. 
Durch den Eisvorrat, der während der Kühlzeit abgeschmol­
zen wird, ergibt sich innerhalb dieser Zeit eine Gesamt­
Kälteleistung, die über der Kompressorleistung liegt. 
Die technischen Daten der Anlage sind in Tafel 1 zusammen­
gefaßt. 

2. Untersuchungen auf dem Prüfstand 
Auf dem Prüfstand wurde anstatt eines Wärmetauschel's ein 
Durchlauferhitzer (Wirkungsgrad von 100% angenommen) 
in den Kühlwasserkreislauf eingeschaltet. Es ließen sich drei 
Heizstufen mit einer Gesamtheizleistung von 15,3 k W ein­
stellen. 

2.1. Versuchsdurchfährung 

Die Versuchsdurchführung gliederte sich in Einzel- und 
Dauerversuche. 

2.1.1. Einzelversuche zur Bestimmung der Speicherkapazität 
und der Kompressorkälteleistung. 

Hierbei war zu jedem Versuch das Kälteaggregat solange 
in Betrieb, bis sich am Verdampfer ,eine max. 30 mm dicke 
Eisschicht gebildet hatte und der Kompressor vom Thermo­
staten ausgeschaltet wurde. Der Speicherurig folgte das 
Abtauen des Eises, indem das Eiswasser durch die Pumpe 

Agrarlechnik . 12. Jg. 
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Bild 1. Kiiltespeichcrbehälter der KSA 500 L 
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Bild 2. Schema der Kühlanlage mit "indirekter" Kühlung und Eis­
speicherung; A vom Melkstand, BAuspuff, C Luft; a Eisspeicher­
truhe, b Kompressor mit Motor, c Verflüssiger, d Flüssigkeits­
Sammelhehälter, e Drosselventil, f Verdampfer, 8 Wasserpumpe 
mit Motor, " Milchkühler, i Umgehungsventil, k Milchtank, 
I Vakuumpumpe mit Motor 

angesaugt und über den Durchlauferhitzer zurück in den 
Eisspeicherbehälter gedrückt wurde. Das Abtauen erfolgte 
solange, bis der Eispelz von den Verdampferplatten abge­
schmolzen war und die Temperatur des Wass~rs am Austritt 
aus dem Kältespeicherbehälter den vom Anlagenhersteller 
angegebenen maximalen Wert von 4 oe erreichte. 

2.1.2. Dauerversuche zur Bestimmung der Gesamtkälte­
leistung. 
Bei diesen Versuchen wurde mit zwei Melkzeiten je Tag von 
je 3,5 h Dauer gerechne~ und die Durchlauferhitzerleistung 
auf 13200 und 11900 kcal/h eingestellt. Das Ein- und Aus­
schalten von Durchlauferhitzer und Wasserpumpe während 
der Melkzeiten erfolgte durch eine Schaltuhr. 

2.2. VersucMauswertung und -ergebnisse 

Aus den Meßergebnissen der Einzelv~rsuche wurden er­
rechnet: Die Speicherkapazität (Wärmemenge, die dem 

Tafel 1. Technische Daten der Kältespeicheranlage 

Typ 
Hersteller 
Nennleistung 
bei einer Melkdauer 

K äl tem aschine : 
Typ 

Hersteller 
Nennleistung 

Leistungsbedarf 
Kältemi tlelart 
Kältemittelmasse 

Speicherbehälter : 
Wasserinhalt 
Verdampferfläche 

Wasserpumpe : 
Typ 
HerateUer 
NennIeist.ung 
Leistungsbedarf 

Regelgeräte : 
ExpansioDsventüe 
Thermostat 
überdruckschalter 
Magnetventil 

[kcal(h) 
[hiTag) 

[kcal/h) 
lkW) 

[kg) 

[lI 
[m') 

[m3/h) 
lkW) 

Platzbedarf für Speicher· 
behälter und Kältemaschine (m') 

Heft 8 . August 1962 

KSA 500 L 
VEB Kühlanlagenbau Dresden 
12500 
2 x 3,5 

NSEB 2085 
VEB Mala Halle 
7400 
5 
CF, Cl, (X 12) 
20 

860 
16 

4SK lKK 
VEB Apollowerk Gößnitz 
G 
0,7 

Flica, TMX 3,5 
Danfoss, R T 17 x 
MERTIK, 613.01 
CEWUCH-CIESZYN; EZ 010 

7,2 

o 

Tafel 2. Ergebnisse der Einzelversuche 

Kom- Kom- Kom-
Speicher- pressor- pl'essor- pressor-
kapazität betriebs- kälte- leistungs· 

zeit leistung ziffer 
[kcall [h] [kcal/h) [-) 

Mittelwert (X) 20017 2,47 8970 2,62 
Mittlere Abweichung des 
EVlzelwertes (± m) 1032 0,17 101,5 0,33 
Mittlere relative Fehler 
des Einzelwertes (± iii) 5,16% 6,88% 11,64% 12,59% 

Durchlauferhitzer beim Abtauversuch als Elektroenergie 
zugeführt wurde), die zur Erreichung der Speicherkapazität 
notwendige Kompressorbetriebszeit, die Kompressorkiilte­
leistung (Quotient aus der während des Abtauversuches zu­
geführten Wärmemenge und der Kompressorlaufzeit während 
der Kältespeicherung), die Leistungsziffer der Kältemaschine, 
nach tK = QK/N K 860 [-], darin ist 
Q K Kälteleistung der Kältemaschine [kcal/h] 
N K LeistungsbedarI des Kälteaggregats lkw] 

Als Abstrahlungsverluste wurden 10% gerechnet. 
Die errechneten Ergebnisse au~ vier Messungen sind in 
Tafel 2 zusammengefaßt. 

Es ist ersichtlich, daß zur Erreichung der Speicherkapazität 
von etwa 20eoO kcal eine Kompressorbetriebszeit von;:::: 2,5 h 
erforder)ich ist. Die Kompressorlaufzeit je Tag insgesamt 
(Laufzeit zur Speicherung zuzüglich der Laufzeit während 
des Melkens) ist demnach kleiner als die vom Hersteller für 
die luftgekühlte Maschine angegebene maximale Laufzeit 
von 12 bis 14 h/Tag. 
Die Kompressorkälteleistung liegt ;:::: 20% über der Nenn­
leistung. 

Aus den Meßwerten der Dauerversuche wurden ermittelt: 
Gesamt-Kälteleistung (resultiert aus Kompressorkältelei­
stung und abtauendem Eisvorrat und entspricht der Heiz­
leistung des Durchlauferhitzers) und LeistungsZiffer der 
Gesamtanlage nach EA = AD/(AK+ Ap) [-]. Darin sind 
AD eL Arbeit des Durchlauferhitzers [kwhJ 
AK eL Arbeit des Kälteaggregats [kwhJ 
Ap eL Arbeit der Wasserpumpe mit Motor [kwhJ 

Kennzeichnend für die Gesamt-Kälteleistung ist die Kühl­
wassertemperatur am Kältespeicherbehälter-Auslauf (&a) 
am Ende der Melkzeit. Bild 3 zeigt den Verlauf von &a bei 
den beiden eingestellten Heizleistungen. 

Tafel 3. Ergebnisse der Dauerversuche 

Gesamt­
Kälteleistung 

[keal/h) 

Gesamt­
Leistungsziffer 

Mittelwert (X) 

Mittlere Abweichung des Einzel­
wertes (± m) 
Mittlere relative Fehler des 
Einzelwertes (± iiii 

11825 

412 

3,48% 

1,96 

0,09 

4,59% 
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Bild 3. Kühlwasseraustriltstemperatur auS dem Kältespcieherbehälter 
(Aufzeichnung des Temperaturschreibers) 
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Nur bei Q 0 = 11\)00 kcal/ h wird nach 3,5 h i\Ielkzeit die 
li-oC-Grcnze nicht überschritten; die bei diesel' Einstellung 
gewonnencn \"erte könncn a usgewcrtet werdc n. Dic Ergcb­
nisse a us vier Messungen sind in Tafel 3 aufgeführt. 
Demnach erreichte die Anlage nur ~ 950/0 ihrer Nennleistung. 
Die Leistungsziffcr der Gesam tanla gc ist - bedingt durch 
die indire kte Kühlung - kleincr als die Leistungsziffer dcs 
Kompressors . Die Abweichunge n allel' J\'lessungen si nd 
gering, was auf ei n genaues Arbciten der R egclgerätc schli eßen 
läßt. 

3. Untersuchungen im praktischen Einsatz 
Die KSA 500 L wurde für die Einsatz- UnteJ'sucllllngen durch 
zwei bzw. vier Blewa-Milchkühler zur komple tten Milchkülll­
anlage KMA 500 ergänzt und im Melkstand dcs Versuchs­
bctriebes des Instituts für Lalldtechnik eingcsetz t. Dicser 
Melkstand, ein s ta tionärer \Veidemelkstand in Fischgrä te n­
form (2 X 8 Melkplätz('), ist an das Stromvcrsorgungsnetz 
angeschlossen. 
I m So mmer 1961 wurd e die von durchschnittlich 85 Kühen 
lweimal täglich ermolkcne Milch (im Mittel 690 kg/Melkzcit) 
gekühlt. Erforderlich wa l' dazu lediglich, daß gleichzeitig 
mit der Vakuumpumpe auch die Kühlwasserpumpe durch 
das Melkperson al ein- und ausgeschalte t wurde. 

3.1, Versuchsdurch{ührung 

\Vähre nd der Einsa tzzeit erfolgte mehrmals die Bestimmung 
der ermolkenen Milchmenge je Melkzeit, dei' Melkzeitdauer 
und de i' Milchendtempel'Otur. 
Lei st ungs beda rf des Kühlaggregates und Komprcssorlaufzeit 
je Tag wurden in der gesa mten Einsatzzeit durch einen 
Leistungsschreiber festgehaltcn . 

3.2. Auswertung wul Ergebnisse 

Aus den Meßcrgebni ssen wurde zunä chst die K ühlleistung dc r 
MKA 500 errechnet. Sie entspricht der aus der Milch abge­
führten \Värmemenge. Die lIIittelwertc aus je drei Messungcn 
sind in Tdfel 4 aufgeführt. 
Beim Einsa tz von zwei parallel zneinander geschaltetcn 
Blewa-Kühlern wurde die geford erte Milchend temperatur 
nicht erreicht. Erst als zwei wei tere Blewa- Kühler einge baut 
waren (das Kühlwasser umspülte im Gegenstrom zur Milch 
zunächst die unteren, danach dic obercn Kühlei'), wurde dic 
Milch auf 8 bis 9 °C abgekühlt. Auch bei dieser Kühlleistung 
wurde die Kältcleistung der KSA 500 L nUI' zu etwa G50f0 
ausgenutzt. 
Als Kompressorleistungsbedar f wurden 3,87 kW mit einer 
Abweichung von ± 0,06 kW ermittelt. Dieser Wert e nt­
spricht dem Prüfstandmeßwert. De r Nennleistungsbedarf 
wurde ni cht erl·eicht. 

Die Aus\\'ertung d('r Kompressorl au fzeit/Tag wä hrend der 
gcsamten Ein satzzcit erfolgt s tatistisch nach der H ä ufi g kci ts­
analysc [1 J, dcr l"lipclwcrt beträgt 6,G5 h/ Tag, die auftre­
te ndc Abweichun g von ± 1,65 h/Tag ist se hr groß. Als 
Ul'sachc kann di e schwa nkcndc Belastung dcr Anlage im 
pl'aktisc hcn Betrieb angese hen wcrden. 
Der Wa rtnngsaufwand und die Störanfülligkeit sind gering. 
AlIcrdings is t bci fabrikneuer An lagehiiufig eine Überprüfung 
und cvtl. Neueinstellullg der Regelgerä te erfordcrli ch . Wäh­
re n,l dcr gesamten Einsatzzeit trat einmal eine Störung durch 
VCI'Slopfung der Kältemittellcitung auf. 

Tafel Ij. Kiihlcrgcl>nissc vom praktischen Einsa l. z dei' M KA 500 

J\I ilclllncngcnflu 0 Milchend· abgeführt e Anzahl delI 
l empcrnttll" \Vünnc mcnge !31ewa·l(ühler 

[kg/h ] ['Cl tkcal / hl [Sl.] 

240 1G,3 '1250 2 
2ilil 8,:3 7 /,30 

4. Schlußfolgerungen 
Di e untersuchte Anlage entspricht den an sie gestellten 
kältetec hnischen Anforde l'ungen. Sie kann zum Kühlcn eier 
in Fischgrätenmclkständen ermolkenen Milch cin gese tzt 
werden , wenn sie mit vier Blewa- Kühlern in der beschrie­
benen Anordnung ausgerüstct wird. 
Die Kälteleistung ist ausreichend für ci nen Milchmengcnflnß 
von 450 kg/ h bei einer maximalen Mclkdauer von zwein lfll 
3,5 h/ T\lg. Dic Anlage kanu auch :wm Kühlen iu stationären 
vVeidemelkständen vCl'wendct werd en. Notwe ndig ist da nn 
allerdings ein Anschluß all das Stroll1versorg ungsnctz und 
cin R a um für die einzelncn Anlagenteile. 

S. Zusammenfassung 
Im Rahmen eincs ForscllUllgsauftl'ßges wurde die Kältc­
speicheranlage KSA 500 Lauf ihrc Eignung zur Milch kühlun g 
untersucht. Auf einem PI'ü[stand erfol gtc die Bestimmung 
eier Anlagen-KennwCI·te. Beim praktischen Einsatz in cinem 
Fischgrätenmclkstand zeigte sich, daß die Anlagc bei Aus­
rüstung mit den z. Z. gebrä uchlichen Blc\l'a-Kühlern schlecht 
ausgenutzt und die geforderte Milchendtempcratur nur dann 
erreicht wird, wenn vier Blewa-Kühlcr in der beschriebcnen 
Anordnung eingesetzt \\'erden. 
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Untersuchung von Milchkühlern Dipl.-Ing. M, TSCHIERSCHKE' 

Im Rahmcn dei' Versuche an Milchkühlanlagen [J] wurden 
die in den Anlagen eingchauten Mil chkühlcl' einer nä her'pn 
Untersuchung unterzogen. Die hierbei erzielte n Ergebnisse 
rührten zu einigen neuclI Erkenntnissen, die ill den folgenden 
Ausführungen kurz crl ä ute rt wcrdcn. 

1. Aufbau der Kühler 

Zur Untersuchung kamen z,,·ei Gegenstrom-Milchkühlel> mit 
Wasser als Kühlmittel, die im folgenden als Kühle i' A I und 
Kühler B2 bezeic hllet werden (Bild 1.). 
Kühle~' A stellt den be kannten ß1ewa-Kühlcr dar, bei dem 
die Mil chelurchtritlsö ffnun gc ll in dcr S('hüsscl auf 1,8 mm 
aufgebohrt waren. 

. lnstitut tür Lnndtcchnik Potsdam·ßo l'Him der Deulschen Akarl~lHic 
der Landwlrtschafl sw isscnschnfl e n zu Oc rlin (Leiter: Dip!.- Laudw. J I. 
KUHRIC ; . 
I Typ ßIewa. 
, Typ I\.lra-Lavnl. 
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Kühler B hes tcht aus einem zylindrischen Gefäß a us V2A­
Stal.! mit Dopl'c.lmantcl. Zur Milchvcrteilung wil'fl im obcren 
Teil des I(iihl (')·:\ cin gcwölbtes Blech eingesetzt , d as mit 
de m Innenmalltel des !Zühlers eincn konze nlr'ischcll Schlitz 

o Z Ul1l Durchtritt dei· Milch bildct. Das Kühlwasscl' wird be: 
beid c n Ausführungen spimlförmig VOll nntcn nach obcll 
durch dic Kühlcr gcleitet. 

2. Über die Messungen 
Für die Messungen wurde hauptsächlich Wasser a nstelle von 
Milch benutzt. Nur für einige V() rgleichsllntersuchungell 
fand die Milch Verwendung. 
Das auf Milchtem pera tlll' erwärmte vVasse r wurde mittc!., 
Un terd ruck durch di c Kühler gcsa ug t. Die i\Icssung dei' 
Milchmenge3 (G M) und l(ühlwassermellge (G W) el·folgte 
durch zwei St)·ömungsmengenwasser. Zum }dcsse n allel' 

3 1m folgend en wird das 311slclle deI' ~rilch vCl'\yend CI C \Y aSSf' 1' mit 
,,;\1 ilch" be7.eichn et. 
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